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Mehrwert für das BZKF-Netzwerk

Patientennutzen

Wissenschaftliche Erkenntnisse

Standortübergreifende klinische Register bieten die Chance, aussagekräftige prospektive Daten zu eher seltenen Patientenkohorten bei 

ansonsten häufigen Tumorentitäten wie dem Prostatakarzinom zu generieren. Jedoch beinhaltet die datentechnische Erschließung solcher 

Datenbanken eine Reihe von Herausforderungen.  

✓ Standortübergreifende Studienregister können aussagekräftige 

prospektive Daten auch zu eher seltenen Patientenkohorten liefern.

✓ Eine Mitarbeit von Data Scientists ist dringend angeraten, um eCRFs in 

wissenschaftlich nutzbare Formate zu übertragen.

✓ Unser strukturierter Lösungsansatz zur datentechnischen Aufarbeitung 

kann als Vorlage für andere standortübergreifende Datenbanken genutzt 

werden. 

✓ Im Sinn der Datenkongruenz und Datenqualität empfehlen wir die 

Mitarbeit eines Data Quality Monitors zur Schulung der Dokumentare 

und Überwachung der Datenqualität.

Einige klinische Erscheinungsformen des Prostatakarzinoms stellen klinisch eine große Herausforderung dar. In einzelnen Zentren werden jedoch 

nur wenige dieser Patienten betreut, sodass ein Mangel an aussagekräftigen, prospektiven Daten besteht. Die PiR-hoP Datenbank ist ein 

prospektives klinisches Register für das Hochrisiko-Prostatakarzinom des jüngeren Mannes (yhPCA) und das oligometastasierte 

Prostatakarzinom (oPCa). Datentechnische Herausforderungen von standortübergreifenden klinischen Datenbanken lassen sich durch unseren 

Lösungsansatz überwinden, um so Einblicke in den Einsatz von diagnostischen und therapeutischen Verfahren zu generieren. 

Datenformat für 
den Export

Nicht einheitliche 
oder fehlende Daten  

Chronologie der dokumentierten 
Ereignisse schwer nachvollziehbar

Für diese Herausforderungen entwickelten wir in Kooperation mit dem 
Datenintegrationszentrum der MIK Erlangen strukturierte Lösungsansätze. 

Beispiel: Chronologischer Verlauf aller Therapien jüngerer 
Patienten mit Hochrisiko-Prostatakarzinom

1 Relevante
Daten auswählen

Tabellen 
verknüpfen und 
relevante 
Informationen 
aus den 
exportierten 
Datensätzen 
extrahieren.

2 Angaben 
vereinheitlichen

Daten anhand 
vordefinierter 
Regeln filtern 
und 
Normalisieren.

Standardisierung. 
Klassifikation

3 Ereignisse 
zusammenführen

Ergebnisse 
gemäß einer 
vorgegebenen 
Reihenfolge 
verketten.

Neukombination
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